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Ein U-Boot versenkte insgesamt 12000 BRT.Die Gaststätte und der Laden find die
Schaufenster Deutschlands

München, 7. Febr . Höhepunkt und Abschluß der
Münchener Arbeitstagung der Fachämter „Der deutsche
Handel " und „Fremdenverkehr " der Deutschen Arbeits-
ftont bildete die Rede des Reichsleiters Dr . Ley im
Großen Saal des Münchener Künstlerhauses.

Die von den Kriegsau^gaben des deutschen Handels
und des deutschen Fremdenverkehrs ausgehenden Dar¬
legungen Dr . Leys kennzeichneten in eindeutiger Weise
Stand und Stärke der deutschen Handelsbetriebe und
der Unternehmen des Beherbergungsgewerbes.

«Gau Moselland der NSDAP .«
Neue Bezeichnung für den Gau Koblenz -Trier

Berlin, 7. Febr . Die Reichspressestellc der NSDAP , gibt
bekannt : Der Führer hat verfügt , dag der bisherige Gau
Koblenz-Trier der NSDAP , mit sofortiger Wirkung die Bezeich¬
nung Gau Moselland der NSDAP , führt.

«Bulgariens Platz an deutscher Sette'
Mahnende Worte eines bulgarischen Abgeordnete«

Sofia . 7. Febr . Der Abgeordnete D e n i K o st o ff hob vor der
Kammer die Notwendigkeit eines Zusammengehens Bulgariensmit Deutschland hervor und betonte dabei, daß das kommende
Frühjahr für das bulgarische Volk schicksalsreich sein werde.
Es gebe nur eine Seite , zu der sich Bulgarien schlagen könne , das
sei die Seite , die eine neue Weltordnung im Kampfe gegen das
Luden- und Freimaurertum sowie die Plutokratie aufrichten
wolle.

Es bestehe kein Zweifel darüber , daß die nicht nur militärisch,
sondern auch moralisch am besten bewaffnete deutsche Armee den
Sieg davontragen werde. Folglich müsse Bulgarien sich auch mo¬
ralisch wappnen , um den Platz auszusüllen , der ihm auf dem
Balkan gebühre. Bulgarien dürfe nicht hinter den Kulissen stehe«"und nicht nur aus die Vorsehung vertrauen.

Friedenskonferenz im Fernen Osten
Tokio . 7 . Febr Außenminister Matsuoka begrüßte am

Freitag anläßlich der Eröffnung der Friedenskonferenz die Ver¬
treter Thailands und Französtsch - Jndochinas, wo¬
bei er betonte , daß die Völker, die im fernöstlichen Raum leben,
nicht nur zum Frieden Ostasiens, sondern auch zum Weltfrieden
beitragen könnten, wenn sie sich gegenseitig ihren Platz im ge-
ineinsamen Lebensraum garantierten . „Ich wünsche aufrichtig", so
erklärte Matsuoka, „daß der Erenzstreit zwischen Tailand und
Französisch-Jndochina freundschaftlich beigelegt wird .

" Die Feind¬
seligkeiten zwischen den beiden Ländern hätten nur unerwünschte
Folgen für ganz Ostasien gehabt . Deshalb habe sich Japan ent¬
schieden , seine Vermittlung anzubieten.

Abschluß der La-Plata -Konferenz
Montevideo , 7. Febr . Die Konferenz der La -Plata -Staaten ein¬

schließlich Brasiliens und Boliviens wurde am Donnerstag mit
Ansprachen der Delegationsleiter abgeschlossen . Bon den 50 der
Konferenz ursprünglich vorliegenden Projekten wurden 27 an¬
genommen. Vor allem die grundlegenden Probleme
find also in der Schwebe geblieben. Bekanntlich wa¬
ren Ausgangspunkt der Zusammenkunft die durch die englische
Blockade des europäischen Festlandes und die Tonnageverluste
Englands entstandenen Wirtschaftsschwierigkeitcn insbesondere
der La -Plata -Staaten . Ihnen will man durch Steigerung de»
nationalen Handelsaustausches begegnen. Aber auch in den Ab«
schlnßreden kam immer wieder der Wunsch nach Wiederkehr des
alten Wirtschaftsverkehrs zum Ausdruck.

Besichtigungsfahrt aorwegischer Vauernjugeud
Berlin , 7. Febr . Um den Neuaufbau des Großdeutschen Rei¬

ches und seine geschichtlichen Leistungen auf allen Gebieten des
politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Lebens wie die Fort-
Writte der deutschen Landwirtschaft auf den verschiedensten Ge¬
rieten zu erleben und gleichzeitig die Beziehungen des Bauern¬
tums beider Länder durch Kennenlernen von Land und Leuten
»u vertiefen , hat eine größere Gruppe norwegischer Bauern-
AUgend eine etwa vierwöchige Besichtigungsfahrt durch Deutsch¬
land angctreten . Zu Beginn der Besichtigungsfahrt besuchen die
norwegischen Jungbauern u . a . die Bauernschule in Finsterber-
^ n . Im weiteren Verlauf werden landwirtschaftliche Versuchs-
Hüter und Lehrhöfe, Erbhöfe und Neubaucrnsiedlungen , da»
« andgestüt in Celle, die Bauernhochschule in Goslar , Landdienst-
!« Ser «sw. besucht.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
U -Boot vrrfentte zwei bewaffnete Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 12 MO BRT . — Schnellboot - Erfolge an der eng¬
lischen Ostküste - Bewaffnete Aufklärung trotz schlechter
Wetterlage - Britische Häfen vermint — Störangriffe

gegen militärische Anlagen Maltas
DNB . Berlin, ? . Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feind¬

liche Handelsschiffe mit insgesamt 12 LM BNT.
An der e n g ! i > ch e n O st k ü st e gelang es einem Schnell¬boot , einen britischen Kiistendampfer zu versenken.
Die Lust w a sse führte trotz schlechter Wetterlage be¬

waffnete Aufklärung im Seegebiet um England durch und
verminte britische Häsen.

Im M i t 1 e l m e e r r a u m richteten sich Störangriffe
von Kampfflugzeugen gegen militärische Anlagen auf der
Insel Malta.

Der Feind versuchte in den gestrigen Abend - und Nacht¬
stunden mit einzelnen Flugzeugen in das besetzte Gebiet an
der Kanalküste einzufliegen . Lediglich in einer Hafenstadt
entstanden durch Abwurf von Brandbomben kleinere
Brände , die von der Zivilbevölkerung schnell gelöscht wer¬
den konnten . Flakartillerie schoß hierbei ein Kampfflugzeug
vom Muster Armstrong -Withley ab . Ein zweitesFkug-
zeug wurde zur Landung gezwungen, die Be¬
satzung gefangen genommen.

Der italienische WehrMachtsbericht
Heftige Kämpfe in der Cyrenaika und in Oftafrika

Rom , 7. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der
griechischen Front kein Ereignis von besonderer Be¬
deutung.

In der Cyrenaika ist in der siidbengasischen Senke zwischen un¬
sere» Truppen und feindlichen Formationen eine heftige Schlacht
im Gange.

In Ostafrika dauern die Kämpfe im Abschnitt von Keren
an . An der Südfront wurden feindliche Angriffe von unseren
tapferen Truppen zurückgcschlagen

Unsere Fliegerformationen haben Artilleriestellungen , Truppen
und Kraftwagen bombardiert und dabei Brände in Munitions¬
und Vrennstofslagern hervorgerufen.

Der Feind hat Luftangriffe gegen Asmara und einige weitere
Ortschaften durchgeführt, ohne schwere Schäden anzurichten. Bei
Asmara wurde ein Flugzeug vom Eloster-Typ von unseren so¬
fort eingreifenden Jägern abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug ist
nicht zurückgekehrt.
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Weltbild -Gliese (Ny.
Harte Kämpfe in Jtalienisch -Ostafrika.

Neuer Hilferuf an NSA.
Schisfahrtsminister Croß muß den katastrophalen Schifts-

raummangel zugeben
Stockholm , 7 . Febr . Trotz der amtlichen Schönfärbereien Lügen-

Reuters und trotz der zahlreichen optimistischen Reden führender
, britischer Politiker werden die Hilferufe nach den USA . immer

dringender und deutlicher. Sie sind ein Gradmesser für die stei¬
gende Sorge und Angst, die in den dem Volk gegenüber Sieges¬
zuversicht heuchelnden Kreisen der britischen Kriegsverbrecher in
ständigem Wachsen begriffen sind.

Ein geradezu klassisches Beispiel dafür sind die Erklärungen
des englischen Schiffahrts Ministers Croß am Don¬
nerstag vor der amerikanischen Handelskammer in London. Vor
diesen „eingeweihten" Kreisen gab Croß entgegen seinen sonstigen
Behauptungen von der Wirkungslosigkeit der deutschen Gegen»
blockadc unumwunden zu . daß sich „England der Möglichkeit
gegeniibcrsteht, daß die Versenkung des Frachtrsumes solche«
Umfang annimmt , daß England nicht genügend Schiffe mehr be¬
sitzt , um seine militärischen Notwendigkeiten zu befriedigen".

Schiffahrtsminisier Croß richtete sodann einen fleh ent -,
lichen Appell an die Vereinigten Staaten und
bat um „schnellmöglichste " llcberlassung von Frachtschissen . „Jchs
schaue voller Hoffnung den Tagen entgegen"

, so schloß Croß seines
jammernde Beichte , „in denen die amerikanischen Schiffsliese¬
rungen die britischen Schisfsverluste ausgleichen und mit de»
britischen Bedürfnissen an zusätzlichem Schiffsraum Schritt
halten ".

Schiffahrtsminisier Croß und seine Freunde werden, dafür
bürgt die deutsche kl -Boot - und die deutsche Luftwaffe , eine furcht¬
bare Enttäuschung erleben.

Englandhttfe-Tefetz im USA .-Se «at
Durch keine Erfordernisse für Amerikas Sicherheit

gerechtfertigt
Washington , 7. Febr Vor dem Senatsausschuß nahm am Don¬

nerstag als erster der Chikagoer Verleger Oberst Robert Mc
Lormick zum schwebenden Englandhilfe - Eesetz Stellung und
bezeichnet es dabei als „phantastisch" , anzunehmen , daß die Ver¬
einigten Staaten von Europa , Asten oder Afrika aus erobert
werden könnten. Mc Cormick beschrieb an Hand von Landkarten
und geographischen Ausstellungen die verschiedenen möglichen Jn-
vasionswege für die feindlichen Heere und folgerte daraus , - aß
die Entfernungen und Schwierigkeiten des Terrains , der Ver¬
pflegung und Verbindungslinien jeden Gegner entmutigen müß¬
ten . lieber das vielgenannte Dakar hätte eine deutsche Armee
fast 8000 Meilen zum ersten USA .-Stützpunkt in Britisch-Eua-
yana . lieber Island seien es von Norwegen aus 3300 Meile»
bis Neufundland . Vom Pazifik her sei jede Invasion fast völlig
auf die Seeherrschaft angewiesen, die zuvor die IlSA .-Stützpunkte
an den strategischen Stellen und die USA .-Flotte beseitigen
müßte. Schließlich würden einem gelandeten Gegner auf dem
amerikanischen Boden ein bis zwei Millionen ausgebildete ame¬
rikanische und kanadische Truppen gegenüberstehen, durch die er
sich den Weg erkämpfen müßte . Mc Cormick erklärte , eine Panik
über einen möglichen deutschen Angriff auf die Vereinigten
Staaten sei nicht einmal dann berechtigt, wenn Amerika nicht
über überwältigende strategische Vorteile verfügte . Der Oberst
widersprach dann dem Englandhilfe - Eesetz als
einer Maßnahme, deren weitgehende Vollmachten durch
keine Erfordernisse für Amerikas Sicherheit
gerechtfertigt seien.

Englandhttfe mit zeitlicher Begrenzung
Abänderungsvorschläge im USA ^ Unterhaus angenommen

Neuyork, 7. Febr . 2m Laufe der Donnerstag -Debatte über da»
Englandhilfe -Eesetz nahm das Unterhaus Abänderungsvorschläge
der demokratischen Fraktion im Außenausschuß an . Die Vor¬
schläge setzten der im Entwurf vorgesehenen Vollmacht Roosevelt»
für die Auftragsvergebung zugunsten Englands eine zeitliche
Grenze bis zum 30 . Juni 1943 . Für die Lieferung der Wa¬
ren wird die zeitliche Grenze auf den 1 . Juli 1946 festgelegt.
Ferner muß der Präsident mit den Armee- und Flottenchefs be¬
raten , wie die Lieferungen ins Ausland verschifft werden dürfen.

Hauptziel des Englandhilfe -Gesetzes
Offenherzige Bekenntnisse in der „Washington -Post"

Washington , 7. Febr . Der bekannte Kommentator Lippmann ist
einer der ersten amerikanischen Publizisten , der in der „Washing¬
ton Post " offen zugibt, daß die «Bill 1776"

, die Vorlage zur U»-
terstiitzung Englands , zwar die Rettung Englands als erstes, kei-
«eswegs aber als letztes Ziel hat . Vielmehr fei das Hauptziel,
eine Art Auffangvorrichtung herzustellen, falls England falle.
Roosevelt müsse mit England weitestgehende Abmachungen tref»



Gelte 2 « rywarzwuiver ^. ngrszritua- 32

!sen, um Sie Flotte und die in der weiten Welt zerstreuten Teile
!der englischen Luftflotte sowie die Stützpunkte des englischen
Empires übernehmen zu können.

Churchills „Sympathien " für Griechenland
Stockholm, 7 . Febr. Weit reicht der Arm der deutschen U -Boot-

iwaffe an allen Küsten hinauf , so daß die Zahl der Seeleute , die
um hohen Preis ihr Leben für Englands Vabanque -Spiel riskie¬
ren , immer kleiner wird . Wer will es daher einer Reihe griechi¬
scher Matrosen , die auf alten Frachtern , sogenannten Seelenver¬
käufern , mit Bannware für England losgeschickt wurden , ver¬
übeln , dag sie eines Tages erklärten : „Wir haben es satt und
machen nicht mehr mit ."

Dafür trifft sie nun die ganze Wut des Herrn Churchill. Mögen
sie deshalb hinter den Stacheldrähten eines englischen Konzen¬
trationslagers anderen Sinnes werden, so meinten englische Ab¬
geordnete ' m Unterhaus , wo dieser „Fall " der Hellenen erörtert
wurde . Ob man in ihrem Mutterlands auch darüber unter¬
richtet ist.

PessimistischeBetrachtungen des „Eeonornist-
Stockholm , 7 . Febr . Die führende englische Wirtschaftszeitschrift

„Ethnomist" beschäftigt sich in einer ihrer letzten Ausgaben mit
den Aussichten des englischen und amerikanischen Schifssbaues.
Das Blatt kommt dabei zu sehr pessimistischen Schlüffen und er¬
klärt , die englischen Schiffswerften seien nicht in
der Lage, die Handelstonnaae i» dem Tempo der Verluste
zu ersetzen, die England in den letzten Monaten erlitten habe,
deshalb müsse der Ersatz eines grossen Teiles oerlorengegangener
Schiffe aus dem Ausland kommen.

Das Blatt beschäftigt sich sodann zunächst mit den Baumög¬
lichkeiten in den Dominions : „Australien sollte imstande
sein"

, erklärt das Blatt , „trotz der Durchführung seines Krisgs-
schisfsprogramms, eine grössere Zahl Handelsschiffe zu bauen als
im letzten Kriege. Seine Stahlerzeugung ist allerdings klein,
aber seit 1918 hat sie zugenommen. Es fehlt aber an Facharbei¬
tern und Schulungsmöglichkeiten, ferner, wie in den anderen Do-
minons , an Hilfsindustrie , die für den Schiffsbau von besonderer
Bedeutung sind. Die kanadischen Werften haben sich auf
den Bau kleiner Kriegsfahrzeuge spezialisiert, man hofft, dass die
kanadischen Werften im Laufe des Jahres 1911 einige Schiffe
dieses kleinen Typs Herstellen werden. Dagegen sind die Mög¬
lichkeiten für eine baldige und wesentliche Erhöhung des Baues
von Handelsschiffen gering . Infolgedessen kommt als Schisfs-
lieserant nach Ansicht des „Economist " nur Amerikain Frage.
„Das englische Schiffahrtsministerium verhandelt mit den USA.
über ein umfangreiches Schiffsbauprogramm . Selbst unter den
günstigsten Voraussetzungen können wir aber nicht hoffen, vor
1942 aus dieser Quelle grössere Lieferungen zu erhalten .

" Das
Blatt erwähnt in dieser wenig hoffnungsvollen Schilderung der
Englandlage nicht , dass in Amerika sogar noch ein grosser Teil der
Wersten, auf denen diese Hilssschisfe hergestellt werden sollen , erst
gebaut werden muß.

Panamerika zur englischen Blockade
Rio de Janeiro , 7. Febr . Die Mitteilung des brasilianischen

Außenministeriums, daß sich Argentinien , Bolivien.
Chile , Ecuador , die USA . und Mexiko bereits dem
brasilianischen Protest gegen den englischen
„Mendoza " - Uebergriff gegen die Sicherheitszone an¬
geschlossen haben, wird von der brasilianischen Presse mit Ge¬
nugtuung als Zeicken der panamerikanischen Reaktion auf die
englische Blockade registriert . Die Erklärung Hulls über die Kon¬
sultation mehrerer amerikanischer Staaten wegen einer gemein¬
samen Haltung zu der englischen Forderung der Auslieferung
der in den amerikanischen Häfen liegenden Achsentonnage wird
im Leitartikel von „Gazeta de Noticias " kommentiert. Das
Problem berühre die empfindlichsten Punkte der souveränen Ehre
und des Selbstbestimmungsrechts der neutralen Nationen Ame¬
rikas . Brasilien habe übergenug Gründe , die Neutralität nicht zu
brechen zugunsten einer Macht, die keine Gelegenheit beleidigen¬
der und mißachtender Willkürakte ihm gegenüber vorbeigelassen
habe . Auch das übrige Amerika habe keine Veranlassung zu un¬
freiwilligen Opfern, nachdem es durch Navycerte und durch die
englische Blockade in seinem Handel abgeschnürt sei. Die kriege¬
rische Erpressung dürfe die Entscheidung der freien friedlichen
Nationen Amerikas in dieser Frage nicht beeinträchtigen.

Ei« großer Tag des Jagdgeschwaders „Lützow*
Feindlicher Einflug zerbricht an der Wachsamkeit unserer
Jäger . — 14 Abschüsse in einer Stunde . — Hauptmann

Oesaus 4ü. Lustsieg.
Von Kriegsberichter Harry Gehm

DNB — > 7. Febr . (PK ) Wieder einmal haben die deutschen
Jagdflieger , die seit Monaten hier oben an der nordfranzöstschen
Kanalküste ständig auf der Wacht liegen, gezeigt, daß an ihrer
Wachsamkeit alle feindlichen Einslugversuche scheitern müssen.

Schon zweimal hatten die Engländer in den letzten Wochen
versucht , unsere Küste zu überfliegen , und sich dabei jedesmal
blutige Köpfe geholt . Als sie jetzt jedoch erstmalig den Versuch
unternahmen , mit einem von zahlreichen Jägern begleiteten
stärkeren Kampfverband , einen längeren Einflug nach Nord-
Frankreich zu unternehmen , da mag ihnen wohl Hören und
Sehen vergangen sein . In weniger als einer Stunde büßten sie
durch unsere Jäger IIFlugzeuge ein , durch die Flak weitere
drei Maschinen. Auf deutscher Seite zeichnete sich dabei beson¬
ders dasJagdgeschwaderLützow aus , das allein 13 Ab¬
schüsse für sich buchen konnte, ohne selbst einen einzigen Verlust
»u erleiden . Ritterkreuzträger Hauptmann Oesau erzielte dabei
seinen 49. Luftsieg.

Es lag etwas in der Luft
Mittags wurde ein größerer Verband englischer Bomber und

,Jäger gemeldet, der die Küste in Richtung St . Omer überflog.
iUnsere Gruppe startete daraufhin sofort mit allen verfügbaren
Flugzeugen . Zunächst wurde der feindliche Verband in Richtung
St . Omer verfolgt , wo dieser jedoch inzwischen auf eine andere
Gruppe unseres Geschwaders gestoßen und in Luftkämpfe ver¬
wickelt worden war . Bereits hier musste der Engländer Federn
»affen, denn sechs seiner Maschinen wurden hier von unseren
Messerschmitt-Jägern abgcschossen . Staffelkapitän M . konnte da-
» ei gleich zwei Abschüsse für sich buchen.

Z«« zweiten Male gestellt ^
Die Engländer drehten daraufhin ab und versuchten , so schnell

als möglich nach Hause zu kommen . Da wurden sie jedoch von
den Maschinen der Gruppe des Hauptmanns Oesau zum Kampf
gestellt und nochmals in Luftkämpfe verwickelt . Hauptmaun Oesau
erzielte dabei seinen 49. Abschuß, für den ihm der Führer das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh . Die¬
ser Abschuß wurde von seinem Adjutanten Oberleutnant E ., der
an diesem Tage nicht starten konnte , vom Feldflugplatz der Gruppe
aus beobachtet.

„Etwa 15 bis 29 Minuten , nachdem unsere Maschinen gestartet
waren "

, berichtet Oberleutnant E . darüber , „sah ich über un¬
seren Platz eine Hurricane in Richtung Küste fliegen . Hinter der
Hurricane saß in guter Angrifssposition eine Me 199, Deutlich
war zu erkennen, wie die deutsche Maschine aus den Engländer
herabstieß und ihn beschoß. Plötzlich ging der Engländer in
Sturzflug über und zog eine dicke schwarze Rauchfahne hinter
sich her, ein Zeichen , daß er schwer getroffen war . Einmal fing !
sich die Hurricane noch, aber dann sauste sie kerzengerade in die
Tiefe und schlug brennend in einen Wald , ganz in der Nähe ^
unseres Platzes , auf.

Erbitterte Kämpfe in Erdnähe
Während Hauptmann Oesau seinen 40. Luftsieg erzielte und

sein Rottcnslieger , Oberleutnant O ., gleich zwei feindliche Jäger
erledigte , spielten sich die anderen Luftkämpfe zum Teil in
niedrigster Höhe direkt über dem Feldflugplatz der Gruppe ab.
Unteroffizier Sch . erzielte dabei seinen zweiten Abschuß, eine
Spitsire , mußte dann aber selbst wenig später mit über 29 Tref¬
fern in der Maschine landen . Oberleutnant V . sandte seinen
5 . Gegner in die Tiefe , Oberleutnant I . verbuchte ebenfalls einen
Sieg über eine Spitfire , Feldwebel Sch . und Feldwebel W . des¬
gleichen . s

Eine Spitsire wurde zur Notlandung in der Nähe des Platzes >
gezwungen, nachdem sie bereits brennend abgeschossen war und !
für den englischen Piloten keine Möglichkeit mehr bestand, heil s
über den Kanal zurückzukommen . Die Maschine wurde gleich s
nachher auf den Feldflugplatz gebracht und von unseren Jägern ,
eingehend studiert . !

Dabei konnten die deutschen Jagdflieger festsiellen , daß die ^
Messerschmitt 199 der englischen Spitfire nicht nur im Luftkampf, !
sondern auch im Material weit überlegen ist . Nach diesem miß- !
glückten Versuch werden es sich die Engländer vielleicht über - §
legen, ob sie noch einmal den Kampf mit unseren Jägern und !
besonders mit den Männern des Jagdgeschwaders Lützow suchen, j
das hier an der Kanalküste wacht.

Englischer Raubverfuch in Kairo
Anschlag auf die älteste Tochter des ägyptischen Königs
Mailand , 7 . Febr . Der Mailänder „Popolo d 'Jtalia " und die

Türmer „Eazetta del Popolo " bringen eine Meldung aus Beirut
über einen Versuch englischer Agenten, die Tochter
des ägyptischen Königs Faruk zu rauben . Die Tätigkeit der bri - j
tischen Geheimagenten in Aegypten, so heißt es in dem Artikel , !
richte sich gegen die Politiker des Landes . Sie hofften, durch
Terrormethoden jene Erfolge zu erringen , die durch Agitation i
und Schmeicheleien nicht erzielt werden konnten. Nach dem Schei¬
tern des Koinplotts gegen den König , das organisiert worden
war , während Minister Eden seine Orientrcise unternahm , be¬
reitete England einen neuen Schlag vor : Den Raub der Prin¬
zessin Ferial, der ältesten Tochter des Königs . Man wollte
dadurch einen Druck auf den ägyptischen König ausiiben und poli¬
tische Vorteile herausschlagcn.

Die Nachricht von dem versuchten Raub sei von den britischen
Behörden streng geheim gehalten worden, aber jetzt durch einen
Neutralen , der kürzlich aus Aegypten ausgewiesen wurde , bekannt
geworden. Die Episode habe sich vor etwa einem Monat ab¬
gespielt. Eines Morgens entdeckten die Wachen des Königs-
palastes von Abdin drei Individuen , einen Griechen und
zw ei N eger, die sich vor einem der Eartengitter des Königs¬
palastes aufhielten , während im Garten das Töchtcrchen des
Königs in Begleitung einer Aufseherin spazieren ging . Ein
Automobil wartete in der Nähe . Plötzlich wollte sich einer der
beiden Neger auf das Kind stürzen , doch gelang es den Wachen,
dem Mann zuvorzukommen. Sin tonnten aber den riesigen
Sudanneger nicht festhalten, dem es gelang, sich zu befreien und
die Flucht zu ergreifen . Die beiden anderen versuchten , den Kraft¬
wagen zu erreichen, hatten aber dazu nicht die Zeit und konnten z
festgenommen und zur Polizei gebracht werden. Der Grieche gab j
schließlich zu , daß er tatsächlich die Absicht hatte , das Töchterchsn
des Königs zu rauben . Er bestritt jedoch, ein britischer Agent zu
sein . Der Neger erklärte , einige Dutzend Pfund Sterling erhalten
zu haben , um den Griechen nach dem Königspalast zu begleiten.
Ueber das Schicksal der beiden Festgenommenen sei nichts bekannt
geworden,

Kameraden gemeinsamen Kampfes
Deutsche Flaksoldaten bei den Kanonieren der

italienischen Flak
Von Kriegsberichter Gerd Schulte (PK .)

NSK . Bisher batten wir unsere italienischen Kameraden von
der Flak noch nicht gesehen . Wir hatten unsere Stellung auf
einem Berge Siziliens , die Italiener lagen irgendwo unten am
Meer . Die Italiener hatten ihren Schutzauftrag, wir den unseren.
Nur nachts, die wenigen Male , da der Engländer versuchte , die
Insel anzugreifen , konnten wir sehen und hören, daß unsere ita¬
lienischen Kameraden auch „da" waren . Dann antwortete dem
Donner unserer Geschütze das dumpfe Dröhnen der italienischen,
und das Mündungsseuer von drüben flammte wie ein ferner
kameradschaftlicher Gruß zu uns herüber . Gespannt beobachteten
wir immer die Kampfesweise der Italiener , denn so kamerad¬
schaftlich und verständnisvoll die Zusammenarbeit zwischen den
deutschen und italienischen Kameraden der Flak war , so war die
Taktik doch selbstverständlich verschieden , und wir erkannten immer
Mieder , wie sich die Schießverfahren ergänzten und die gemein¬
same Kraft der Abwehr ballte.

Es gibt keinen Flakkbnonier , der sich mit der sturen Ausfüh¬
rung von Bedienungsgrisfen begnügen würde oder könnte.
Schießlehre und Taktik sind zwei Kapitel, die manche einsame
Stunde in der Stellung ausfüllen und nachdenkliche lleberlegun-
gen fordern . Kommandogerät und Geschütz sind eine technisch
hochkomplizierte Waffe, deren sichere Beherrschung Freude und
Genuatuuno aibt. Wir kannten di« italienische !?lak rwar non

Abbildungen her . aber noch nie hatten wir das Gerät aus der
Nähe gesehen.

Um so mehr waren wir erfreut , als eines Tages der Batterie¬
chef vor die Front trat und uns erklärte , der italienische Kom¬
mandeur der Flak habe uns eingeladen , eine seiner Batterien
zu besuchen . Was nicht bleiben mußte, um die Feuerbereitschaft
der Batterie zu gewährleisten, stieg auf den Lastkraftwagen , und
fort ging's den Berg hinunter , zwischen leuchtendenObstplantagen
hindurch zum Stand des Mittelmeers hinunter . Hier am Strand,
wo die Brandung gischtend über die Felsblöcke rauschte , hatte
sich die italienische Flak eingebaut . Erst im letzten Augenblick er¬
kannten wir die Geschütze, so geschickt hatte man das Gestein als
Tarnung benutzt.

Als wir die Stellung betraten , sahen wir als erstes das Bild,
das auch in jeder deutschen Flakstellung sofort auffällt : die vier
Flugmeldeposten spähten mit ihren Gläsern den Himmel ab . Auch
hier war Wachdienst die erste Pflicht . Die Mannschaft stand
feuerbereit an den Geschützen, und schon wenige Augenblicke,
nachdem die italienischen Offiziere uns willkommen geheißen
hatten , sollte wir sie in Aktion sehen . Plötzlich gab der Capitano
übungsmäßig Fliegeralarm , die Sirene schrillte auf , und im Nu
stand jeder an seinem Vedienungsplatz . Die Munitionskanoniere
sperrten die Bunker auf, rissen die Granaten aus den Körben,
uns fremde Kommandos schallten durch die Stellung , die Rohr«
flitzten herum , richteten sich drohend nach oben, und dann kam
der Feuerbefehl . . . zackig und prägnant ktieß der Ladekanonier
die Exerziergranate in den Verschluß . So muhte es sein , auch bei,
der Flak des faschistischen Italiens herrschte Disziplin und
Waffenfertigkeit

Nach dieser Probe militärischen Könnens kam dann Ser
Augenblick persönlichen Kennenlernens , wir waren plötzlich um¬
ringt von den italienischen Kameraden , und es begann ein großes
Radebrechen und Dolmetschen . Wir wollten wissen , wie das italie¬
nische Geschütz arbeitete , was jene Skala und jenes Rad bedeu¬
tete , und die Italiener konnten nicht genug erfahren von der
deutschen Taktik, vom Fliegerbeschuß und den großen Erfolgen
im Erdkampf. Und ein großer Kreis stand immer um die Kriegs¬
berichter der deutschen Luftwaffe , die mit Filmkamera und
Rundfunkaufnahmewagen mitgekommen waren , um diese Zu¬
sammenkunft in Bild und Ton sestzuhalten.

Zum Schluß fand sich noch ein kleines Orchester der italienischen
Kameraden zusammen, italienische Volksweisen klangen auf , alles
sang mit , es war ein richtiges kleines Konzert . Da konnten wir
natürlich nicht zurückstehen , wir sangen das Lied von der Mo¬
nika, die alten Weisen von Hermann Löns und die neuen des
jetzigen Krieges . . .

Als es Abschied nehmen hieß, gab es ein herzliches Hände¬
schütteln. Machte die fremde Sprache die Verständigung auch
nicht leicht , wir standen ja doch auf dem gleichen Posten , waren
gute Kameraden geworden, und wenn wir beim nächstenmal das
italienische Mündungsseuer sehen , dann wissen wir , das ist Giu¬
seppe , der Ladekanonier, der macht seine Sache gut . .

Englands kostspieligster Krieg
„Ein einziger Kriegstag 12,5 Millionen Pfund"

Der britische Schatzkanzler Sir Kingsley Wood hatte a«
Donnerstag im Unterhaus den. von ihm eingebrachten Antrag zu
begründen , für das laufende Finanzjahr 699 Millionen Pfund
und das kommende Finanzjahr 1 Milliarde Pfund zu bewilligen.
Dabei gab er bekannt, daß England an Kriegsausgaben wöchent¬
lich rund 73 Millionen Pfund benötige. Wenn das Haus die zu¬
sätzlichen 699 Millionen Pfund für das laufende Finanzjahr be¬
willige , dann habe der Krieg England in dem Finanzjahr , das
am 31. März d . I . ende , 3,3 Milliarden Pfund gekostet.

Sir Kingsley Wood mußte dann zugeben, daß dieser Krieg der
kostspieligste sei , den Großbritannien bisher in seiner Geschichte
geführt habe. Die Kriegsausgaben Englands seien so gewaltig
und nähmen in einem solchen Maße von Tag zu Tag zu , daß er
jetzt nicht einmal sagen könne , auf welche Zahl sich ungefähr die
wöchentliche Ausgabeziffer in den ersten Monaten des kommen¬
den Finanzjahres belaufen werde Man könne aber schon von der
Gegenwart sagen, dass ein einziger Kriegstag England 12 .5 Mil¬
lionen Psund koste. Das Land habe schwere Lasten und schwere
Opfer bisher zu tragen gehabt , doch wolle er der Bevölkerung
nicht vorenthalten , daß sich diese Lasten und Opfer in nächster
Zeit noch erhöhen würden . Jeder überzählige Penny müssedaherder Staatskasse zur Verfügung gestellt werden.

Eine aufschlußreiche Ergänzung zu den von Minister KingsleyWood genannten Riesenzahlen gibt im übrigen der „Daily Tele¬
graph "

. der u . a . feststellt , daß dis Ausgaben weit über die Er¬
wartungen hinausgegangen seien , die Lord Simon im April 1949
oder auch Sir Kingsley Wood im Juli ausgesprochen hätte ».
Gegenüber der Schätzung von Lord Simon in Höhe von 2667
Millionen Pfund und derjenigen von Sir Kingsley Wood in
Höhe von 3467 Millionen werde die tatsächliche Ziffer wahr¬
scheinlich an 4 Milliarden herankommen. Noch bezeichnender als

i oie we >amliumme sei aver Sas Tempo der Erhöhung
i des Jahres. Von einem Tagesdurchschnitt von ungefähr
! 7,5 Millionen Psund im zweiten Vierteljahr seien die Staats¬

ausgaben für militärische und zivile Zwecke im dritten Viertel¬
jahr aus 11,9 Mllionen gestiegen . Im Januar seien sie dann wei¬
ter auf 12,5 Millionen heraufgeklettert und das Ende sei noch
nicht abzusehen. Gegenüber dem nächstjährigen Voranschlag von
5 Milliarden Pfund seien aus dem Steueraufkommen in der
gegenwärtigen Höhe etwa 1,5 Milliarden zu erwarten ; es bleibt
also eine Lücke von 3,5 Milliarden oder mehr als zwei Drittel
des Eesamthaushalts , die aus anderen Quellen bestriten werden
müßten . Als diese anderen Quellen kämen das Sperrkapital und
der Erlös aus der Verwertung überseeischer Aktiven, hauptsäch¬
lich in den Vereinigten Staaten , in Frage . Aber auch bei opti¬
mistischer Einschätzung könne von ihnen nicht mehr als rund die
Hälfte des Fehlbetrages , also 1,75 Milliarden , erwartet werden-
Das sei dann zugleich ungefähr die zusätzliche Summe , die Sir
Kingsley Wood ausfindig zu machen habe, wenn er eine In¬
flation vermeiden wolle.

Schon wieder den Autobus verpatzt
„Wiegenlieder" betitelt „Daily Herald" einen Leitartikel . .

Schon wieder , heißt es. halten wir einen Schlummerindie-
sem Kriege. Im vorigen Jahr hielten wir um diese Zeit
ebenfalls einen Kurz vor dem Ende des Vorjahresschlummer»
wurde die Nation durch ihre höchsten Behörden des Landes da¬
von in Kenntnis gesetzt , daß Hitler den Autobus verpaßt hätte.
Ungefähr zur gleichen Zeit machte General Jronside seine histo¬
rischen Aeußerungen über die unzulängliche Organisation de»
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seutschen Heeres, seinen Mangel an ausgeottdeten Offizieren und
so fort . Einige Wochen später erwachte Britannien aus
dem Schlummer durch die Einnahme von Norwegen, Dänemark
Holland und Belgien , durch die deutschen Truppen und durch den
Zusammenbruch Frankreichs . Trotzdem hört man bei uns schon
wieder Wiegenlieder . Dinge werden gesagt, die. wenn wir darauf
achten würden , unsere Unruhe in Wohlgefallen auflösen würden.
„Hitler kann nicht siegen ." Warum kann er das nicht ? Weil er
es eben nicht kann. Das ist alles . Haben Cie noch nicht diese
Blindenphilosophie gehört, die selbst von verantwort¬
lichen Lruren vorgetragen wird ? Dann gibt es andere Leute, die
alle Einzelheiten über Hitlers Pläne zu wissen glauben . Seine
Me beweise nur zu gut , so behauptet man. dass Hitler Schwierig.! ketten habe und nicht wisse , welchen Weg er einschlagen soll. Mit

i dem feinen Wort gesagt, der Führer hat den Autobus verpatzt.
! Ist es jemals Hitlers Gewohnheit gewesen , seine strategischen

Pläne in die Welt hinauszuposaunen ? Hielt er etwa eine Rede,
um die Besetzung Norwegens im voraus bekanntzugeben?
Das Rätsel der englischen Arbeitslage

Die tönenden Phrasen und leeren Versprechungen des von der
britischen Plutokratie ausgehaltenen „Arbeiter "-Vertreters und
augenblicklichen Arbeitsministers Bovin scheinen jetzt sogar dem
„Daily Telegraph " zu viel geworden zu sein.

Das Blatt schreibt in einem Artikel „Ein Rätsel der Arbeits¬
lage

"
, Vevin habe in seiner Rede über die Arbeitslage und die

zu ergreifenden Massnahmen behauptet , dass das Reservoir der
als völlig arbeitslos gemeldeten Personen nun praktisch leer sei.
Tie Befriedigung , die diese Feststellung Hervorrufen könne , werde
leider durch die Mitteilung über die Arbcitslosenzahlen gedämpft.
Aus ihnen müsse man entnehmen , daß trotz des leichten Rück¬
ganges der Arbeitslosigkeit die Zahl der Arbeitslosen sich noch
auf beinahe 700 000 beläuft . Die Zahl der völlig Arbeitslosen
beträgt 521 ovl) , während die Zahl der arbeitsunfähigen Per¬
sonen sich nur auf 51 000 Personen belaufe . Es sei sehr schwer,
diese Zahlen mit der Feststellung, datz das Reservoir der völlig
Arbeitslosen nun leer sei , in Einklang zu bringen . Wenn man
die Zahl der Arbeitsunfähigen abzieht , blieben über 200 000
Männer und über 200 000 Frauen , die noch völlig arbeitslos sind,
wozu noch die Jugendlichen kämen . Diese Zahlen könne man nicht
als leeres Reservoir bezeichnen.
Die luxuriösen Luftschutzräume im Londoner Savoy - Hotel

Es ist an sich keine neue Tatsache, datz die eigentlichen Urheber
dieses Krieges . Plutokraten uyd Juden , sich vor den Bomben der
deutschen Flugzeuge in den Kctlcrbars der Luxushotels in Sicher¬
heit bringen , während die Opfer ihrer Politik , die arme Bevöl¬
kerung , in den Kloaken der U -Vahn - Schächte umkommen können.
Besonderes Interesse gewinnt jedoch in diesem Zusammenhang die
Schilderung eines solchen feudalen Luftschutzraumes im Londoner
Savoy -Hotel, die der Londoner Korrespondent Pyle seiner Zei¬
tung „Neuyork World Telegram " gab . Die Hotelgäste werden,
so heitzt es in dem Bericht, von einem Aufgebot befrackter Diener
durch drei hintereinanderliegende Türen geschleust. Jede der Tii-

! ren sei durch einen Vorhang gegen eventuelle Easeindringung
l gesichert und mit Seidenatlasvorhängen verdeckt. Die diskrete
s Stimmung würde noch gehoben durch die matte Beleuchtung,
l Weitere schwere Vorhänge teilen das Innere in Einzelkabinen
R ein, in denen weiche und mollige Betten stehen . Der Luftschutz-
s raum , der insgesamt 200 Personen aufnehmen könne, habe seine
! eigenen Zimmermädchen und Hausangestellten . — Geld allein

vermag in England doch alles.

„Sieg im Westen" im Rahmen der staatspolitischen Schul¬
filmveranstaltungen. Der Kriegsfilm des Oberkommandos
des Heeres, „Sieg im Westen"

, wird auf Anordnung des
i Neichsministers für Erziehung und Unterricht im Nahmen
t der staatspolitischen Schurfilmveranstaltungen gezeigt wer-
I den.

Hochseemanöver der USA . -Pazifikflotte . Aus Honolulu
wird gemeldet , daß der Großteil der USA -Pazifikslotte mit
150 Kriegsschiffen am Mittwoch aus Pearl Harbour zu
Hochseemanövern ausgelaufen ist . Admiral Kimmel, der
neuernannte Flottenchef, befindet sich an Bord des Flagg¬
schiffes „Pennsylvania " .

Der Stabschef der SA ., Victor Lutze, besucht am 8. und
b . Februar die Stadt Prag , um die Vereidigung der SA .»

> Standarte 52 vorzunehmen.

Ans Stadl und Land
Aliensteig , den 8. Februar 1941 !

Varetundalungvrsit : 8. Februar von 18.28 bis 8.46

»Das Herz in der Lederhos'u"
Ein fröhliches Spiel des Schliersecr Bauerntheaters

Es ist schon surcktbar, wenn ein Monn unter dem Pantoffel
sieht . Ist er ober obendrein Besitzer eines Bauernhofes, hat eine
hutsche Tochier und gleich zwei Verehrer dnser Tochter — dann
wird süe ihn die Loge sehr verzw' ckt, sobald seine bessere Hä fte
d>n Pantoffel schwirgt . So muß er einen Ausweg suchen : Wie
komme ich zu Geld, über das ich dann einmal verfügen kann, ohne
immer fragen zu müssen ? Der Ausweg ist ein Los — Nr . 11 ll.

Und auf das Los fallt ein Gewinn I Geld h ^Was nicht , mit G ld alles zu ändern ist ! Sogar die napoleoni-^
scheu Gen ohnheit n d r Eheliebsten wandeln sich mit einem Schlage
in die größte Freundlichkeit — aber — die Verwicklungen sind kom-
pbzteii . Cie werden so ulkig, so peinlich auch für den guten
Bauern Hans Färber , daß ihm das Heiz in die Ledeihos n rutscht.

Wir wollen nicht verraten , was mit dem Geld, mit der
Tochier und mit den Leder ! ottn geschieht. — Das Schlierseer
Bauerntheater unter t» r Direktion Ludwig Hollweg wird >s uns
bei seinem Gas spiel am 1 >. Febr . in Altenst ig und >2 . Febr.
in Ebhaußn erleben lassen . Und dieLöu ^ g all der Verwirrungen

' n ird uns so köstlich darg stellt , daß wir für einige Stunden nicht
aus der Fröhlichkeit herauskommen.

Zum kommende » . . -zoilntag
NSK . Als die nationalsozialistische Bewegung ihren Anfang j

nahm , wurde auch zugleich der Opfergedanke neu geboren, denn !
jeder Verschworene von damals war sich , ob bewußt oder un¬
bewußt. darüber im klaren , datz das gesteckte Ziel gar nicht anders
als nur durch eine niemals ermüdende Opserbereitschaft jedes

j einzelnen Mitkämpfers erreicht werden konnte. Heute ist jeder
s deutsche Mensch zum Mitkämpfer geworden, heute ist das Opfern
! nicht mehr eine Angelegenheit Weniger , sondern heute wurzelt
! dieser Gedanke wieder tief in allen deutschen Herzen. Oft sind wir
I uns dessen gar nicht mehr bewußt. Wir geben und spenden ein-
> jach, machen uns immer seltener Gedanken über diese Tat , weil
! wir es uns ja schon taujendsach selbst gesagt haben : Mit dem
> Opfer sichern wir uns den Sieg!

Dieses Opfern , auf dem sich unsere unheimliche Kraft aufbaut,
ist allen Feinden des deutschen Volkes fremd und damit eine
unnachahmliche Waffe in unserem sieghaften Ringen um die
Zukunft . Deshalb werden sie uns immer wieder unterschätzen,
deshalb können sie mit ihren für uns lächerlichen Versuchen , Füh¬
rung und Volk einander zu entfremden , keine Ruhe geben. Die
anderen haben uns einmal das Volk der Träumer genannt , weil
sie unsere Jdeenhaftigkeit als unwirklich uns unpraktisch emp¬
fanden . Heute aber , da sie die Wirkungen unserer „Träumerei ",und zwar die nüchternsten, die man sich denken kann, in vollem
Matze zu spüren bekamen und noch bekommen werden, da wird
unseren Gegnern , die man im Eegeryatz zu uns gern die „klugen
Rechner" nannte , ein Licht aufgehen über den praktischen Wert
eines idealistischen Volkes. Opfern wir also ; denn um so sicherer
werden unsere Gegner vor unserer Kraft kapitulieren müssen ! !

Jede Fra « hilft mit!
bei der Bnchersammlung für unsere Soldaten

! nsg . Mit den Büchern, die bei der ersten Vüchersammlung in
l unserem Gau zusammenkamen, wurden vielen unseren Soldaten
^ Stunden der Entspannung und Bereicherung gegeben , heitzt es in
^ einem Ausruf der Eaufrauenschaftsleiterin und Führerin im
^ Deutschen Frauenwerk , Gau Württemberg -Hohenzollern, Partei-
l genossin Haindl . An jede Frau geht darum die Bitte , aus ihrem
> Bestand für unsere Soldaten ein Buch zu wählen . Die Frauen !
! der NS .-Frauenschaft stellen sich zur Sammlung und Sichtung !
! der Bücher gerne zur Verfügung.
> »

Amtliches. Versetzt wurde Forstmeister Schlipf in Teinach
auf das Forstamt Rottenburg . — Ernannt wurde Gericbts-
assessor Strohm in Stuttgart zum Amtsgerichtsrat bei dem
Amtsgericht Neuenbürg.

Die Lichtspiele „Grüner Baum " Altensteig bringen heute
Samslag und morgen Sonntag den bedeutenden F ! m „Das Herz
der Königin," ein Film um Maria Siuart . Dieser Zarah -Le-
andersilm mt dem gischichtbchen Hintergrund wird überall das
größte Inter . sie finden.

Hochdorf, 8. Febr . (Ein vielfacher Soldatenvaier .) Unser Mit¬
bürger Christian Seeg er ist einer der vielfachen Soldotenväier.
Er strlli 7 Söhne dem Vaterland und zwar dienen 6 Söhne beim
Heer und der 7 . nun beim Arbeitsdienst.

Neuenbürg , 7 . Febr . (Rodelunfall — Ein Fünshunderter gezogen)
Beim Rodeln stürzte gestern ein siebenjähriger Knabe. Dabei ver¬
letzte er sich mit seinen angeschnallien Schlittschuhen im G sicht so
schwer, daß er so 'ort ins Kreiskrankenhausverbracht werd-n mußte.
— Grstern erstand sich hier ein siebenjähriger Knabe einWHW .-
Los . Der Anregung des Losveikäufers, der ABC Schütze möge
hrimgehen und den Umschlag durch seine Mutter öffnen lassen,
folgte der Kleine . Doch kaum war er im Hausgang vrrschwunde «,
stürmte er wieder ins Freie und dem Glücksmann enigcgen mit
dem Ruf : „ Fenfhondert Mark !"

Rottweil . (Achtung mit Asche .) Am Mittwoch abend
stellten Bewohner eines Hauses in der Engelstratze Brandgeruch
fest. Starker Rauch drang aus der Wohnung einer gerade abwe¬
senden Frau . Als diese nach kurzer Zeit zurückkehrte , fand man
den Fußboden am Ofen und die Wandverkleidung brennend vor.
Hausbewohner erstickten rasch die Flammen . Der Brand war dar¬
auf zurückzuführen, datz die Wohnungsinhaberin glühende Aschein einer Pappschachtel aufbewahrt hatte . Da in dem Zimmer ein
zwei Jahre altes Kind schlief, hätte dieses leichtfertige Verhalten
leicht noch schwerere Folgen haben können.

Stuttgart . (Verwaltung im Krieg .) Im Rahmen des
Wintersemesters der Württ . Verwaltungsakademie sprach Mi¬
nisterialdirektor Dr . Dill über die Aufgaben der Verwaltungim Frieden und im Krieg . Er zeigte auch alle die Pläne und die
Aufgaben auf , die nach den Weisungen des Führers nach Kriegs¬ende in Angriff genommen werden sollen . Dr . Dill anerkannte,wie rasch und reibungslos sich die Verwaltung aus die Kriegs¬
verhältnisse umzustcllen wußte und '

welche Leistungen Verwal¬
tung , Beamtenschaft und überhaupt die Gefolgschaften der öffent¬
lichen Verwaltung im Krieg schon bisher vollbracht haben.

Verkehrsunfälle. Am Donnerstag fuhr in der Mercedes-
stratze in llntertürkheim ein Lastkraftwagen beim Ausbiegen
gegen einen Baum . Der Lenker des Fahrzeugs erlitt dabei Ver¬
letzungen. — Nachmittags wurde in der Heilbronnerstratze bei
der Türlenstratze ein 11 Jahre altes Mädchen von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Das Kind erlitt einen Unterschenkel-
bruch und musste in ein Krankenhaus gebracht werden.

Mannheim . (Vom Zug überfahren .) Auf dem Weg zuseiner Arbeitsstätte in Mannheim kam der 64 Jahre alte Arbei¬ter Schmitteckert aus Kirrlach beim Einsteigen unter die Räderdes anfahrenden Zuges und wurde überfahren . Später hinzu¬kommende Kameraden fanden die Leiche des Verunglückten. Vo«
dem Unfall hatte niemand etwas bemerkt, da er in der Dunkel¬beit geschah

Aus dem Gerichtssaal
Er hatte es nur aufs Geld abgesehen

Stuttgart . Allzu grosse Vertrauensseligkeit einer Hausgehilfin
machte es dem 00jährigen ledigen Otto Ru off aus Heilbron»
leicht , sie um über 500 RM . zu betrügen . Das in Stuttgart tätige
Mädchen hatte in der Hoffnung aus spätere Heirat ein Liebes¬
verhältnis mit ihm angesangen , worauf er ihr zunächst das Spar¬
kassenbuch abschwindelte und die daraus stehenden 250 RM . ab-
hod . Dann ließ er sich von rhr dazu bevollmächtigen, bei ihrer
Heimatgcmeinde ihr bescheidenes elrerliches Erbe für sie in Emp¬
fang zu nehmen. Von diesem behielt er 280 RM . stillschweigendiür sich . Das Amtsgericht verurteilte den häufig vorbestraften
Schwindler wegen Rückfallbeirugs und erschwerten Unterschla¬
gung zu insgesamt siebeneinhalb Monaten Gefängnis.

Denkt an die Spende von Büchern
und Kleidern

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laut in Alieustcro , zurzeit Prl . 3 güll-g

Ooppe
kel 's Einum
Preis 25 R

Junges Mädchen
das Schreibmaschine schreibt, für Ladengeschäft
in Altensteig auf 1 . März gesucht

Schriftliche Angebote unter Nr . 422 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Hilfsarbeiter
auch ältere , für Oberledergerberei auf sofort
gesucht

Tebr. Luz, Gerberei , Attenstelg

Für unsere Spar - und Lebensversicherung (Kemleb . n)
suchen wir für den BezirkAlien steig einen tüchtigen

Versicherungs-Inspektor
Gebot-n werden Direktionsvertrag. Gehalt, Bewegungs-
gstd und Abschlußpromston j
Außerdem suchen wir einige tüchtige

Mitarbeiter
Gründliche Einarbeilung nach besonderem Werbesystem.
Bewerbungen an Larlsrvkor

LsbsnsvsrstoksnmLHrg
S -Spezialorgavisation
Stultgu >i, Königstr . 41

Suche im Aufträge in dortiger Gegend

Landhäuser. Dillen , Geschäftshäuser
oller Art und Größe
I . Ziegler , Immob . , Karlsruhe , Karlstr . 25, Tel . 2990

Einige jüngere

männliche Arbeitskräfte
zur Umschulung für leichte Näharbeiten '

gesucht.

LvtlMttiekki kß. Ottilisk, LltenKely
Den Soldaten an der Front
das Heimatblatt
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Bekanntmachung
Die nacksolgende

Anordnung des Württ . Wirlschaftsministers
— Preisbildungsstelle — betreffend die

Preisgestaltung des Vollkornbrotes (Reg .-Anz . Nr . 10)
gebe ich hiemit bekannt:

„Auf Grund des 8 2 des Gesetzes zur Durchführung des
Vierfach- ' planes — Bestellung eines Relchskommiffars für
die Preisbildung — vom 29 . OKI. 1936 (RGBl I S - 927)
und der Ziff. 1 Abs. 2 der Eisten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der A fgaben und Befugnisse des Reichskomm ffars
für die Preisbildung vom 12 . Dez . 1936 (Reichsanz . Nr . 291)
ordne ich für dos Land Württemberg und die Hohenzollerischen
Lande solgendes an:

8 i
(1 ) Die nachstehende Preisregelung gilt für Vollkornbrot

im Sinne der Bestimmungen der Hauptveretnigung der deut¬
schen Getreide- und Futtrmiltelwirtjchaft vom I . Juli 1940
(Ab chn. Hl , Teil I Ziffer 4).

(2) Ihre Anwendung auf Brot , das auf Grund dieser
Bestimmungennichtals Vollkornbrot bezeichnet werden darf,
st ausdrücklich ausgeschloffen.

82
( 1) Für die Abgabe von Vollkornbrot an Verbraucher-

gelten ohne Rücksicht auf den Ort der Herstellung folgende
Hö chstpreise:
Roqgenvollkornbrot 0,34 RM je kg
Pollkornmischbrot (mit mindestens 20 und

höchstens 30°
o Weizenvollkornschrot) 0,36 RM je kg

Weizenvollkornbrot 0,42 RM je kg
(2) BeiBrotenmithöherenEinzelgewichtenalsI,5kgermäßi-

gen sich die vorstehend angegebenen Preise um 1 Ppfg . je 1 kg.
(3) Für Schrotbrot gelten die in Abs. 1 festgesetzten Preise

als Höchstpreise; niedriger liegende Preise dürfen nicht er¬
höht werden.

8 3
( 1) Für Bollkorn - Schnittbrot (in Scheiben ge¬

schnittenes Vollkornbrot ) — lose oder einf 'ch verpackt — darf
rin Aufschlag bis zu 30 v . H . auf den Derbraucherhöchst-
Preis berechnet nnrden.

(2) Für keimfrei (haltbar) gemachte Schnittbrotvnckun-
gen darf ein weiterer Aufschlag von 2 Rpfg . je Packung
auf den gemäß Abs. 1 zulässigen Höchstpreis berechnet werden.
Auf der Außenseite der Umhüllung ist deutlichsichtbar
kenntlich zu machen, daß es sich um eine keimfrei ge¬
machte Verpackung handelt.

84
Ergibt sich bei der Errechnung der Preise gem . 88 2 und

3 im Endbetrag der Bruchteil eines Reichspfennigs , so ist die
Ausrundung durch Erhöhung auf den vollen Psennigbetrag
zulässig.

8 "
Von der vorstehenden Preisregelung ausgenommen

find Dollkornpumpernickel, das den Begriffsbestimmungen
in der Anordnung der yauptoereinigung vom 1 . Juli >940
Abschn . III , Teil l , Zff . 2 H , Abs. ( i ) b entspricht, sowie
Dollkornspezialbrote, die als solche auf Grund der Zlff . 4
der vorgenannten Anordnung anerkannt sind ; für Preise dieser
Brotsorten g lt die Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 26 . Nov. 1936 (RGBl. I S . 955) .

86
( 1) Der Preisnachlaß für Wiederverkäufer beträgt

für ollkornbrot (8 2) höchstens 12 v . H . , für Schnittbrot
(8 3 - höchstens 18 v . Hundert der Berbraucherhöchstpreise.

(2) Gast- und Beherbergungsstätten, Krankenhäusern, und
ähnlichen Betrieben kann der gleiche Nachlaß wie in Abs.
(l ) gewährt werden . Die Preisg staltung des Vollkornbrotes
für die Formationen der Wehrmacht und des Reichsarbeits¬
dienstes richtet sich nach den Grundlätzen , nach denen die Preise
für die übrigen Brotsocten gebildet werden.

8 7
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach

der Verordnung über Strafen und Strafverfahren vom 3.
Juni 1939 (RGBl , l S . 999) bestraft.

88
Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung

in Kraft ; sie gilt sür alle Verträge, die im Zeitpunkt des
Inkrafttretens hinsichtlich der Lieferung noch nicht erfüllt
find.

Stuttgart , denji . Februar 1941.
3 - B : j gez. Staig er

Calw » den 5 . Februar 1941 . Der Landrat.
Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch, den 12. Febr. 1941 statlfindenden
Dieh - und Schrveine-Markt

« geht Einladung.
Die üblichen gesundhettspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und V>eh aus verseuchien Kreisen , au, Beobachtungsge-

b -eten, sowie aus dem 15 Klm . Umkreis sind vom Marti ausge-
losten . — Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬

zeugnisse mitzubringen.
Zufuhrzeit zum Schweinemarkt: '/s9—10 Uhr. Auftriebszeit für

den Biehmarkt: '/,10— II Uhr.
Calw, den 8 . Febr. 1941 . Der Bürgermeister : Göhner

Bekanntmachung
Me Mmem Racheichmig -er MGerSte

wird ab Montag , den 10. Februar 1941 im Eichamt
staitfinden.

Nackeichpflichtigsind alle Meßgeräte (Waagen, Ge¬
wichte , Maßstäbe , Flüssigkeitsmaße usw . ), mil denen beim
Verkauf oder Einkauf gemessen oder gewogen wird oder
die zu diesem Zweck bereit gehalten werden oder mit
denen der Preis für eine Arbeit , der Arbeitslohn oder
eine sonstige Leistung (Gebühr , Fracht , Abgabe usw .) be¬
stimmt wird und die das Jahrenzeichen 1939 oder ein
früheres Jahreszeichen tragen.

Nacheichpflichtig sind auch die Meßgeräte der Bauern
und Landwirte , sowie der Personen , die in der Landwirt¬
schaft oder im Gartenbau oder in einem Zweig davon
über den eigenen Bedarf hinaus erzeugen und die regel¬
mäßig den Ueberschuß verkaufen.

Die Meßgeräte sind gut gereinigt zur Nacheichung
vorzulegen . Meßgeräte , die am Aufstellungsort nachge¬
eicht werden müssen , z. B . festgemachteWaagen , Neigungs¬
waagen , schwere Brückenwaagen , Oelmeßapparate usw.
sind dem Eichbeamten rechtzeitig anzumelden.

Die Eichgebühren sind mit der Abfertigung der Gegen¬
stände fällig und sogleich zu bezahlen.

Wer bei der späteren polizeilichen Nachschau im Be¬
sitz von nicht rechtzeitig nachgeeichten Meßgeräten ange-
trosfen wird , hat Bestrafung durch das Oberamt zu er¬
warten . Außerdem sind bei einer nachträglichen Nacheichung
höhere Gebühren zu entrichten.

Altensteig , den 7 . Febr . 1941.
Der Bürgermeister.

WWWWWWiiseUllW .MG.
in Ebhausen

Einladung
zu der

ordentl. Generalversammlung
am Sonntag , den 16. Februar 1941 , 15 Uhr im Gasthaus
zur „ Sonne " in Ebhausen.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung der Jahresabschlüsse 1939 und 1940 und

Beschlußfassung über die Verteilung der Gewinne.
3 . Bericht über die gesetzliche Revision des Berbandsprüsers

durch den Aufsichtsrat.
4 . Entlastung des Vorstands, Aufsichtsrats und Rechners.
5 . Ergänzungswahlen in den Bo - stand und Aufsichlsrat.
6 . Wünsche und Anträge.

Etwaige Wünsche und Anträge der Genossenschafter, welche
in der Geveralve - sammlu g behandelt werden sollen, müff .-n
spätestens bis 13. ds . Mts . bei dem Unterzeichneten Vor¬
steher etngereicht sein.

Zugleich wird bekanntgegeben , daß die Bilanz und Jahres-
rechnung von 1939 und 1940 auf die Dauer einer Woche
zur Emsichr der Mitglieder beim Rechner ausliegt.

Ebhausen, den 4 . Febr . 1941
Vorstand:

Vorsteher Bm . Mutz.
W . Forstamt Calmbach,
Enzklösterle, Hofstett.Mei-
stern , Wiidbad ; Sladtgde.
Wildbad , GemeindeCalm¬

bach und Höfen Enz
BeMus «m Jochen-

Wecholz-Sliinme»
Am Dienstag, den 18 . Febr.

I 941 , vorm . 10 Uhr tn Wild¬
bad im Hotel „ Post " im
Mündlichen Aufstreich Insges.
1896 Wertfo -Stämme mit
Fm : 211 Kl. 2b . 614 Kl . 3a.
669 Kl. 3b , 730 Kl. 4 . 97 Kl . 5
und 3 Kl . 6 . Im Anschluß
werdenfreihändig verkauft:
Insges. 1961 gewöh -' liche
Fo-Slämme mit Fm : 21 Kl.
1b , 240 Kl . 2a. 414 Kl. 2b,
356 Kl . 3a . 260 Kl. 3b, 121
Kl. 4 und 13 Kl . 5 . Losver-
zeichntsie durch die Forstdi ek-
Non G f .H . , Etuttgart-W.

Kirchliche Nachrichten
Sept . 9 . Febr . , Iugends , s9
Uhr Predigt Berneckj 10
Uhr Predigt , Opfersonntag für
Jugendarbeiten , l 1 '/« Uhr Kin¬
derkirche (geheizt) . Dienstag
3 Uhr Kriegsbetstunde.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm .

>/» 5 Uhr
II Uhr Sonntagsschule.

Infolge Erkrankuig
Vorstandesft >det

M U morgen Son tag die
H R M Generalveriamm ung

! mem sr »n

DeutscherRotes Kreuz
Bereitschaft <m und w)
Nächster Unterricht am Mitt¬
woch , den 12. 2. Papier und
Blefftist mitbiingen.

Wir suchen sofort

Kaufmännischen
Lehrling

mit guter Schulbildung
Württ . Warenzentrale
landw. Genossenschaften, A .G.
Lagerhaus Altensteig

Fernruf 385

Stempelkiffen
und

Stempelfarbe
empfiehlt in allen Größen
und Farben

Alle Stempel
liefert die

Buchhandlung Lank

MS/ / tknrt» / rsnSs
Og< beks" n1e Hcttttsrsssr vsusi -n.

zpjeu clas iweisus Keilers^ «isstsv
7 ^Votksslück

Sas 1/ srr m Ssr
LsSorüos»
l-ustsptel in 3 Oktett von ? ok>

sm l) ienü tsZ , äen I I . b'edr . m Nltsnstsig , O -iiner 8sum
sm IVlitt vock, äen 12 . Bedr . in kdtisussi » , Oemeiactesssl
Biatrilt 1 .—, Vekrmsckt unä B4l) . 30 ? tg.
Besorgen 8le slck sokort Karten ln äea deksnatea Vorver-
ksuksslellen.

Ueberberg, 7 . Febr . 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Rapp
geb . Wurster

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
72 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn Wilhelm Rapp

Beerdigung Sonntag 14llhr

'Ebershardt , den 7 . Febr . 1941

Todes -Anzeige
B 'rrvandten und Bekannten geben wir die

traurig » N ichricht , daß mein lieber Mann, unser
Baker , Großvater und Schwiegervater;

Jakob Braun
im Alter von 68 Jahren unerwartet rasch von
uns gerissen wurde.

In tiefem Leid
die Gattin Agathe Braun , geb. Kalmbach - ^

mit Kindern
Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

nack ^ Zs -iiisussn mm brütijziir oclsr
später zesucbt

/Vn^ebote unter dlr . 427 an ckis OesciiäktsstsIIe ckss
ölattes erdeten.

veredelt «lurch ^!por»
püLkung sM . 1,05 in Iknsp

lrsrcftvsräen?

SS

däskr däilcb , m«kr Li« , kock-

gsvvürrts Lutlsrlcolkinisckung

I Die illustrierten
Zeitungen

wie:
Illustrierter Beobachter
Berliner Illustr . Zeitung
Das Illustrierte Blatt

(Frankfurter Illustrierte)
Deutsche Illustrierte
Hamburger Illustrierte
Kölnische Illustr . Zeitung
Münchener Illustr . Presse
Neue Illustrierte Zeitung
Stuttgarter Illustrierte
Der Adler
Wehrmacht
Motor und Sport
Grüne Post
Koralle
Schwarze Korps
Woche

sind stets zu haben i« der
Buchhandlung Lau»
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